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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 20. September d. I . in
huldvollster Anerkennung mehrjähriger eifriger und er-
spriehlichcr Vetätigung im exekr^cn Dienste der puliti»
schen Verwaltung allcrgnädigst zu verleihen geruht:

das Ritterkreuz des Franz Iosef°Ordens:
dem Bezirkshauptmannc in Stein Ioh. K resse ,

das Goldene Verdienstkreuz mit der Krone:
dem Bezirkskommissär Paul S v e t e c i n Littai und
dem Vezirkstommissär Dr. Franz V o n i - i n a in

Laibach. W i c k e n b u r g m. p.

Nach dem Umtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 26. Sep.
tember 1911 (Nr. 220) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßerzeugmsse verboten:

^ ' ? Ü ^ ° " ^ " b " " ° ' vom 20. September 1911.
«r . 10.0t,b .I.« Nat iu . vom 18. September 1911.
^ ^ ^ Agitator, vom 15. September 1911.
Nr. 184 «Neoäv,»!? (l<wuilc L^mostawont» vom 20. Sep.

tember 1911.
Mr. W «2ä,i>» vom 21. September 1911
Nr. 38 .Nä8 Vonliov. vom 21. September 1911.
Nr. ^0 «rr«,«tis. vom 1«. September 1911.
Nr. 75 «Deutsche Zeitung, vom 20. September 1911.
Nr. 149 «Noiwcnts. vom ^ 1 . September 19111.
Flugblatt: «An das arbeitende Voll BrUnnS!»
Nr. 2l5 «6to8» vom 20. September l U l i .
Nr. 213 «IluLtrovan? ^u^vor enäliisuuv» vom ll). Sep.

tember 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Die Tripolisfrage.

Aus Rom geht der „Pol. Korr." von italienischer
Seite folgende Mitteilung zu: Die Aktion, zu der sich
die italienische Negierung in bezug auf Tripolis ent»
sthlossen hat, ist als das letzte Glied einer Entwicklung
zu betrachten, durch welche Ital ien mit unausweichlicher
Notwendigkeit zu entscheidenden Handlungen gedrängt
worden ist. Die fortschreitende Ausdehnung der Herr-
jchaft, zu welcher andere Mächte im Mittelmeergebiete
gelangt sind, hat in Rom seit langem schon die Besorg,
nis geweckt, daß Ital ien trotz seiner auf der gcographi.
schen Lage beruhenden Stellung als Mittelmeermacht
par oxoeUsuoo allmählich aus der afrikanischen Sphäre

dieses Meeres vollständig verdrängt werden könnte. Seit
dem ersten Auftauchen dieser Perspektive mußte Ital ien
den einzigen Boden, auf dem noch die Möglichkeit der
Verhütung einer solchen Eventualität gegeben ,var, T r i -
polis, mit unablässiger Wachsamkeit im Auge behalten
und auf die Anbahnung eines Zustandes bedacht sein,
der italienische Interessen vitaler Art gegen Beein»
trächtignng zu hüten geeignet ist. Vei aller Lebhaftig»
keit dieser Bestrebungen zog jedoch die italienische
Staatslcitnng ein in gemäßigter Weise fortschreitendes
Hinarbeiten auf dieses Ziel einem ungestümen Drän»
gen vur. Die Wendung, welche die marokkanische Ange«
lcgenheit durch die Auseinandersetzung zwischen Deutsch»
land und Frankreich genommen hat und durch deren
Ergebnis die unangefochtene Vorherrschaft der letzt-
genannten Macht im fchcrifischen Neiche sich rascher, als
angenommen worden ist, zur Tatsache gestalten wird,
gestattet jedoch Ital ien dnrchaus nicht, das bisherige
Tempo seines Vorgehens in bczug auf Tripolis noch
länger einzuhalten. Die Erwägnng, daß eine andere
Macht im Laufe der Zeit das Gelüste empfinden könnte,
den Kreis ihrer Mittelmcerftellung noch über den jetzi«
gen Nahmen auszudehnen, und daß möglicherweise die
Umstände bei irgendeiner politischen Konstellation den
Erfolg eines solchen Vorhabens begünstigen würden,
machen es für Ital ien zu einem Gebot der Sclbslerhal»
tunfi, im mchrgenannten Gebiete mit schleimigeren
Schritten und kräftigeren Mitlein als bisher die Gel»
tendmachung seiner Ansprüche auf cine bevorzugte Stel-
lung in Tripolis zu unternehmen. Der Wunfch I t a -
liens, seinen in dcn gegebenen geographischen Bedingun»
gen wurzelnden Interessen in Tripolis die Anerken»
nung der Türkei zu erwerben, ist bedauerlicherweise in
Konstantinopel auf beharrliche Ablehnung gestoßen. Weit
entfernt von der Geneigtheit, gegenüber diesen Inter»
essen freundschaftliche Rücksicht walten zu lassen, hat
man Italien in Tripolis auf dem Gebiete wirtschaftlicher
Unternehmungen im Vergleich zu anderen Mächten be-
ständig mit Zurücksetzung behandelt. I m Hinblick auf
diese furtgesetzte Ungerechtigkeit, sowie auf das durch
Frankreichs endgültige Festsetzung in Marokko herbei»
geführte Stadium der Mittelmeerfrage ist man in ganz
Ital ien von der Überzeugung durchdrungen, daß die
Regierung sich einer schweren Versündigung an den Po»
Mischen und wirtschaftliche!, Interessen des Landes
schuldig machen und sich der Gefahr eiues irreparablen

Versäumnisses aussetzen würde, wenn sie nicht im gegen»
wärtigen Zeitpunkte daran schreitet, die brennend ge»
wordene tripolitanische Angelegenheit einer den Er»
furdcrnissen der Miltelmeerslellung Italiens entspre»
chenden Entscheidung zuzuführen. Die Türe einer fried»
lichen Verständigung hierüber steht der Türkei offen
und man will in Nom bisher nicht daran glauben, daß
die Pforte die Forderungen Italiens als schlechthin
undiskutierbar behandeln und Anerbietungen zu einer
gütlichen Auseinandersetzung unnachgiebig abweisen
werde.

Die Salonichier Presse richtet gegen Ital ien wc>
gen seines Vorgehens in bezug auf Tripolis überaus
scharfe Angriffe. Am meisten hat sich hiebei das jung«
türkische Organ „Si lah" sDie Waffe) hervorgetan, das
bei seiner Kritik der erwähnten Aktion Ital ien mit
Schmähungen überhäuft. Die italienische Vulschast in
Konstantinopel hat infolgedessen das gerichtliche Versah»
ren gegen dieses Blatt einleiten lassen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 27. September.

Aus Agram, 25. September, wird gemeldet: Die
Abfallsbewcgung in der selbständigen Serbcu.Partei
nimmt bereits sichtbare Formen an. Die Dissidenten
der genannten Partei, die mit der bisherigen Politik
der Koalitiun und des Abg. Pribi^eviö unzufrieden
sind, hielten gestern in Vrqinmust eine Wä'hlervc'rsamm-
lung ab, um gegen den Abg. Pribiöeviö Stellung zu
nehmen. Die Anhänger der bisherigen Parteileitung
versammelten sich in einem anderen Saal und zogen
korporativ zum Versammlungslokal der Dissidenten. Es
kam zu derartigen Lärmszcncn und Zusammenstößen,
daß der anwesende Bezirksvorstand die Versammlung
für aufgelöst erklärte. Sodann gingen die Anhänger
der beiden Gruppen unter 2iviu.Rufen auf ihre Führer
und mit Schmährufcn anf das gegnerifche Lager aus»
einander.

Das „Fremdenblatt" bemerkt zu der Ernennung
Kokovccbs zum russischen Ministerpräsidenten, der Nach»
folger Stolypins übernehme keine leichte Erbschaft. Die
revolmionäre Strömung habe, wie die Ermordung Sto»
lypins beweist, noch keineswegs ihr Ende erreicht und
der Konflikt mit der Duma wegen der Zemstvos in
den westlichen Gouvernements wird auch noch auszu»

Feuilleton.
Gestohlene Millionen.

Von Zeit zu Zeit wird der Zeitungsleser durch die
Meldung beunruhigt, daß wieder in irgendeiner Bank
irgendeil, Beamter mehr oder minder große Unterschla»
gungen begangen hat. Und immer erlvacht dann die Ver»
wunderung, wie es möglich ist, in dem heutzutage so
glänzend organisierten und geleiteten Vankbetriebe so
große Summcn unbemerkt beiseite zu bringen. Trotzdem
die Banken nncrmndlich daran arbeiten, ihr Kontrol»
system immer mehr zu vervollkommnen, häufen sich doch
diese Vorfälle nachgerade in beängstigender Weise. Nach°
dem Vor kurzem erst eine der größten deutschen Banken
l inkr der Unchrlichleit eines ihrer jüngeren Angestellten
ganz bedeutende Verluste zu erleiden hatte, erleben wir
jetzt den Fall in Augsburg, wo der Vankprokurist der
Diskonto« und Wechselbank nach Erschwindlung von etwa
einer Mil l ion Mark geflüchtet ist. Man möchte glauben,
daß dieser junge Mensch mit seinem Millionendiebstahl
den Rekord geschlagen hat. Aber in Amcrtta, dem Lande
der auch in dieser Beziehung unbegrenzten Möglich,
keiten, sind schon oft noch bedeutendere Summen unter-
schlagen wurden.

Die größte Defraudation jedoch, die jemals began»
gen wurde, geschah vor Jahrzehnten in Frankreichs
Hauptstadt und zog den großen Finanzmann James von
Nothschild in Mitleidenschaft. Es war um die Mitte des
neunzehnten Jahrhunderts, als James von Rothschild

scine bekannteste Schöpfung, die Nordbahn, gegründet
hatte. Diese Gesellschaft beschäftigte unter anderem als
ersten Kassier einen jungen Mann namens Earpentier,
der — und das ist das witzigste an der ganzen Geschichte
— ein Prologs des Barons Nothschild war, und von
diesem selbst die Stellung vermittelt erhalten hatte.
Dieser unternehmende junge Mann hatte sich nun mit
seinem direkten Vorgesetzten, dem Haupllasster der Nord°
bahngesellschaft, zu einem in, der Finanzgeschichte un»
erhörten Niesendicbstahl verbündet. Aus den Aktien-
bündeln der Gesellschaft, die je 100N Stück Zusammen-
geheftete Aktien enthielten, hatten die beiden nach und
nach immer je zwei» bis dreihundert Stück ausgcrissen
und in geeigneten Momenten verkauft. Die Bündel
wurden wieder sorgsam zusammengeheftet, so daß man
bei den Revisionen' nichts entdeckte. M i t den aus dem
Erlös der gestohlenen Aktien erzielten Millionen kauften
sich die Spitzbuben für eine Mil l ion und achtmal»
hunderttausend Franken in aller Heimlichkeit eine Jacht
in England und einen hübschen Landsitz in Amerika in
der Nähe von Newyork. Dann leerten sie sämtliche
Kassen der Gesellschaft, die noch Millioncnbeträge in
barem Geld enthielten, eilten nach London und dampften
noch in derselben Nacht auf ihrer Yacht nach Newyurk.
I m Bureau der Nordbahngescllschast vermißte man na»
türlich bald die beiden Kassiere; kurz entschlossen begab
sich der Direktor der Gesellschaft zum Gründer und
Hauptaktionär Baron James Rothschild. Nun öffneten
beide die Kassen und fanden die Bescherung. Inzwischen
lvaren die beiden Spitzbuben, die, wie sich später heraus»
stellte, dreißig Millionen Franken defraudiert hatten,
längst auf hoher See. Trotz aller Nachforschungen ge»

lang es nicht, ihrer habhaft zu werden; die dreißig
Millionen blieben verloren.

Amüsant ist bei allcdem noch die Tatsache, daß der
Defrandant Carpcnlier am Tage seiner Abreise noch ein
vergnügtes Plauderstündchen mit dem Baron Nothschild,
der ihn, wie gesagt, sehr protegierte, verbracht hatte. Der
Baron befand sich dabei in der glänzendsten Laune und
erzählte seinem Vcsucher, daß er gerade ein vortreffliches
Geschäft mit einem glatten Verdienst von sünf Millionen
gemacht habe. „Wenn," so soll Nothschild nach dem Be»
richt Salters hinzugefügt haben, „meine algerische Eisen»
bahn zustande, kommt, so hoffe ich, noch drei zu diesen
fünf Millionen hinzufügen zu können." Worauf Carpen»
tier fragte: „Werden Sie die Drei vor oder hinter die
Fünf setzen, wird es 35 oder 53 Millionen abgeben?
Setzen Sie sie immer vorn hin und geben Sie mir
Ihre Fünf, es bleibt Ihnen dann noch eine hübfche
Summe übrig." Worauf der sparsame Rothschild ge-
antwortet haben soll: „Nein, die gebe ich Ihnen nicht,
aber hier meine Uhrkette, damit Sie ein freundliches
Andenken an diesen Tag haben, der mir viel Vergnügen
bereitet hat."

Wenn man mit diesem DreißigmillioneN'Diebstahl
die Vankdicbstähle der heutigen Zeit vergleicht, so muß
man doch sagcn, daß eine so ungeheuere Defraudation
heute nicht mehr möglich ist. Wenn auch heute wirklich
bisweilen Tausende, ja Huudcrltausende aus den Kassen
der Banken in die Taschen ungetreuer Beamten wan«
dcrn, so ist daran kaum die Organisation des Bank-
betriebes, sondern fast immer irgend ein bedauerlicher
Zufall schuld, der es den Verbrechern ermöglichte, ,yr
Vorhaben auszuführen.
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kämpfen sein. Die öffentliche Meinung im Zarenreich
begrüßt in ihm mit Vertrauen einen Staatsmann, der
geeignet ist, mit fester Hand und großem Geschick das
schwierigste Neffurt in den schweren Zeiten glücklich zu
verwalten.

Das kretische Exekutivkomitee in Kanea hat am
letzten Freitag beschlossen, wenn die türkische Marine
nach Tripolis auslaufen sollte, die Selbständigkeit
Kretas zu proklamieren. Das kretische Exekutivkomitee
hat hievon alle Ortstruppen benachrichtigt. Die zwei
türkischen Kriegsschiffe, die vor Kanea lagen, haben diese
Gewässer bereits verlassen, so daß zur Zeit nur ein
englisches Kriegsschiff vor Kanea liegt.

I n der letzten Zeit mehren sich die Anzeichen, daß
das Ansehen des Komitees „Einheit und Fortschritt" an
manchen Punkten des Reiches Einbuße erlitten hat. Dies
zeige sich auch hinsichtlich der Beschickung des bevor-
stehenden jungtürkischen Kongresses in Salonichi. Veson.
dere Beachtung verdiene es, daß der Einfluß des Ko»
mitees in Skutari d' Albania ties gesunken ist. Es
heißt, daß die Ratschläge des Komitees, dem früher von
den Anhängern des jungtürkischen Regimes überall fast
blindlings Folge gegeben worden ist, in Skutari kein
Gehör mehr finden. Die Zivil» und Militärbehörden
nehmen auf Vorstellungen des Komitees nicht mehr die
früher geübte Rücksicht. Offiziere und Beamte, die zu
den Mitgliedern des Komitees gehören, wurden Diszi»
plinarstrafen unterzogen, ohne daß das Komitee imstande
gewesen wäre, diese von ihnen abzuwenden. Das jung»
türkische Komitee in Skutari soll nicht geneigt sein,
einen Vertreter Zum Salonichier Kongreß zu entsenden.

Aus Teheran wird gemeldet: Hier verlautet, daß
der Exschah bei Gmnuschtcpe durch Verrat den Regie»
rungstruppen in die Hände gefallen sei und daß Iefrem
von Salared Daulch im Hinterhalt gefangen genommen
wurde. Die Erkundigungen an zuständiger Stelle er»
gaben, daß über den Exschah überhaupt keine Meldung
vorliegt, während Icfrem mit den Bachtiaren bei
Serend angekommen ist. Die Gerüchte bezwecken offen»
bar, Unruhen in Teheran, das nur geringen militari»
schen Schutz hat, hervorzurufen. Wenn das gelänge,
wäre ein russisches Eingreifen sicher.

Tllgcsllcuiglciten.
— lUnheimliche Toilettengegenstiindc.) Nachdem

vor kurzem die Schmucksachen der von ihrem Ehemann
ermordeten Cora Criftpen, genannt Belle Elmore, öffent»
lich mcistbietend verkauft wurden, hat jetzt, wie aus
London geschrieben wird, die Versteigerung der gesamten,
sehr eleganten Garderube einschließlich des Pelzwerlcs
stattgefunden. Es waren zahlreiche Kauflustige erfchie»
nen/ darunter Damen aus den besseren Kreisen. Doch
nur wenigen Privatpersonen gelang es, das eine oder
andere Stück von den Sachen der Ermordeten zu er»
stehen. Das Meiste und Wertvollste ging i l l den Besil)
von Händlern über. Lange atlasgcfütterte Pelzmäntel,
Seal, Nerz und andere, erzielten nur Spottpreise, des»
gleichen verschiedene sehr hübsche Abendtoiletten mit rei»
chen Perlenstickereien und einige Samtkostümc. I n man»
chcm Trödelgeschäft dcr Themsestadt wird nun das
Hauptparadestüll ein Gelvand oder ein Pelzschmuck der

schönen Belle Elmore sein; und die wirksamen Gar»
derobenstücke dürften nur zu bald Abnehmerinnen sin»
den, die gewiß nicht ahnen werden, daß sie das einstige
Eigentum jener unglücklichen Künstlerin tragen, deren
Schicksal es war, vom eigenen Gatten hingeschlachtet zu
werden.

— lEin Wendepunkt in der Wohnun.qsheizung.)
I n der Frankfurter „Umschau" behauptet ein Mitarbei»
ter, daß wir uns vor einem Wendepunkt in der Vehe«.
zung des Hauses befinden, indem die bisherige Anwen-
dung der Zentralheizung eine so außerordentlich gestei.
gerte Ausdehnung erfährt, daß dagegen die alte Ofen»
Heizung verschwinden wird, und wir, wenn noch nicht
vor der Sterbestunde, so doch vor der Invalidität der
alten, direkten Feuerung ständen. Damit aber würde die
Beheizung des Hauses auf den gleichen Weg der Ver»
allgemeinerung angelangt sein, wie wir ihn in der Ver»
sorgung mit Wasser, Gas, Elektrizität, Betriebsdruck»
leitungen, Kanalisation und neuerdings auch mit frifcher
Luft schon erlebt haben. Die Übernahme auch der
Wärmeversorgung der Häuser wird so gut eine kommu»
nale Sache werden, wie die von Wasser, Licht usw.
Welche Erleichterung das für die Haushaltungen Wäre,
ist klar. Und wieviel könnte auf diesem Wege 'noch wei°
ter geschaffen werden! Das Leben unserer Hausfrauen
ist noch viel zu sehr mit unnützem Kleinkram belastet.
Auf diesem Gebiete sollten die Frauen, die hier die
nächsten dazu sind, mit ihrer Agitation vorgehen, dann
würden sie der Kulturentwicklung unk sich selbst mehr
und besser dienen, als wenn sie mit ihrem Dazwischen»
fahren in die Männerarbeit den allgemeinen Kultur.
Wirrwarr unserer Zeit nur noch schwieriger machen. Die
wirklich sozialen Probleine liegen zunächst auf diesem
Gebiete der praktischen Notwendigkeiten und ihrer sind
viel mehr und der Möglichkeiten ihrer Lösung gibt es
viel mehr, als die unpraktische Menschheit gemeiniglich
sieht.

— lDei Sittenkodez der japamschen Frau.) „Er
ist der Himmel und sie ist die Erde", in diesem Satze
ist der Grundgedanke des „Großen Lehrbuches für die
Frauen" zusammengefaßt, das seit 17 Jahrhunderten
die japanischen Frauensitten beherrscht. Es enthält die
Moral, die in China ihren Ursprung hatte und von
dort aus nach Japan übertragen wurde. Die Japanerin»
neu verstümmeln sich zwar' nicht die Füße wie ihre
chinesischen Vorbilder, aber im übrigen haben sie die
aanze Strenge der chinesischen Lehre angenommen. Die
japanische Frau hat nach jenem Sittenkodcx ihren
Gatten als ihren Herrn und Gebieter voller Ehrerbie-
tung und Unterwürfigkeit zu behandeln und darf nie»
mals auch nur im geringsten schlecht von ihm denken.
I m eigenen Hause ist die Frau nichts als ein Schatten;
sie sorgt für das Essen und die Kleidung, sie bedient den
Gatten und bekümmert sich um die Kinder. Ab>r die
Eöhne, sobald sie aus dem Säuglingsalter heraus sind,
werden ihr entzogen und sie hat künftig weiter Nichts
mit ihnen zu tun. Die Söhne grh'oren dem Watten und
seiner Familie. Wie gering die Mädchen qcschäht wer.
den, zeigt der alte auch im Lehrbuch aufgezciclmete
Brauch, daß die Mädchen die ersten drei Tage nach ihrer
Geburt auf dcni Erdbuden liegen müssen. Diese Härte
hat freilich zugleich den Zweck, nne Auslese untcr den
Neugeborenen zu treffen, denn nur diejenigen Kinder,
die kräftig genug sind, sie zu ertragen, sollen am Leben,
bleiben. Die Frau hat nach dem „Onna Daigaku" fünf
Schwächen, die unausrottbar sind: die Unbelehrbarkcit,
die Unznfriedenheit, die Schmähsucht, die Eifersucht und
die Beschränktheit. Gegen diese Eigenschaften, zumal ge»

gen die Eifersucht, gibt das Lehrbuch strenge Vor»
schriften: „Wenn deine Eifersucht heftig ist, fo wird dein
Gesichtsausdruck abstoßend und dn entfernst deinen
Gatten Niir noch mehr von dir."

— lGazellenbraten in Paris.) I n Paris versuchte
man auf originelle Weise der auch dort herrschenden
Fleischnot entgegenzuwirken. Schon vor zwei Jahren
kam ein Wilddrethändler auf dem Montmartre auf die
eigenartige Idee, Kamelfleisch in den Handel zu brin-
gen. Er fand aber bei den Einwohnern der Seinestadt
wenig Sympathie für sein Unternehmen. Jetzt bietet
ein Händler der Pariser Markthalle Gazellenfleisch zum
Verkaufe an und verlangt dafür nur Franken 1,20 bis
1,60 pro Kilogramm. Sein Lieferant ist ein Schlächter
zu Mettlaoui in Tunis, der eine regelrechte Gazellen«
schlächterei eröffnet hat. Der ivackere Schlächter macht
übrigens gar kein Hehl daraus, daß er von den ein»
geborenen Wilddieben versorgt wird, die unter den
Augen der zuständigen Behörden Iogd auf die schönen
Tiere machen. Ein Pariser Blatt meint zu der origi»
nellen Meldung, daß dieser Versuch, der herrschenden
Fleischtcuerung'zu steuern, angesichts der hohen Preise
für Ochsen» und Hammelfleisch mindestens diskutabel
sei, vorausgesetzt, daß das Gazellenfleisch dem verwöhn-
ten Geschmack der Pariser entgegenkomme.

— lDie Ägypterinnen und der Nollschuh.j I n
Ägypten beginnt man sich lebhaft über das Eindringen
des modern»europäischen Geistes in das Leben der dor»
tigen Frauen zu beunruhigen. Die ehedem im Harem
tief verborgenen Damen öffnen jetzt gern und häufig
die einst so fest verschlossenen Pforten, um die Luft der
neuen Zeit zu atmen. Sie gehen nicht bloß häufig ins
Theater, sondern sie kleiden sich anch gern nach euro»
Pinscher Mode, und der Humpelrock hat bereits viele
Anhängerinnen gefunden. Das ägyptische Blatt „E l
Moayad" bekämpft neuerdings mit großer Heftigkeit
diese Bestrebungen; und es hat auch den Grund dafür,
daß die ägyptischem Frauen jene Irrwege einschlagen,
entdeckt. Er liegt in der Nollschuhbahn. Seit kurzem sind^
diese nämlich in Ägypten sehr verbreitet, und wenn
man dem genannten ägyptischen Blatte glauben darf,
so sind sie ein Herd der schlimmsten Übel. „Die Damen ,
heißt es da, „können nnr in der beklastenslvertesten
Weise beeinflußt lverden durch einen Sport, der sie in
immer wiederholten und engen Verkehr mit den dort
sich aufhaltenden verderbten Männern bringt, deren
Augen niemals etlvas anderes als Schändliches gesehen
haben und deren Inneres von den schlimmsten Leiden-
schaften durchwühlt wird." Ob es dem eifervollen
Kämpfer für die gute Sitte gelingen wird, diesen Pfuhl
des Lasters wieder zuzuschütten?

— sVon einem Londoner Abenteuer Leoncavallosj
erzählt ein Mitarbeiter des „Piccolo delta Sera": Als
der Komponist vor vielen Jahren zum erstenmal in
Englands Hauptstadt weilte, ließ er sicl) dort einen
Straßenanzuci machen; dn der Anzug aber nicht gut
paßte, nahm der Komponist, nachdem cr die neuen
Sachen anqezuqen hatte, einen Wagen, um sich zum
Schneider zu begeben und chm die Fehler zu zeigen:
die Frage war nm, wie er, der nicht ein Wort englisch
»prach, dem Droschkenkutscher die Adresse des Schneiders
begreiflich machen sollte. I n seiner Not kam er auf beu
Gedanken, die Hand an den Kragen seines Rockes zu
legen, um die Äufmerkfamkeit des Kutschers auf ein
Stückchen Stoff, das am Nockfuttcr angebracht war, zu
lenken: dieser Flicken wies nämlich den Namen und die
Wohnung des Schneiders auf. Der Kutscher hatte aber
die Geste seines Fahrgastes mißverstanden: zuerst glaubte

Der stille See.
Roman don A . Gc»«rthV M a h l e r .

(36. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Als einige Wochen später die Entlobung Krachts
And Hilde Sonlheims bekannt wurde, lächelte man viel-
sagend und machte einige Glossen. Es drangen auch
unbestimmte Gerüchte über ein Duell mit durch. Aber
da niemand genau orientiert war, beschränkte man
sich darauf, für Hilde oder Kracht Partei zu nehmen.
Schließlich schlief das Interesse an der Sache ein. Kracht
verreiste nach seiner erfolgten Heilung. Wendling war
nach verbüßter Festungshaft gleich in seine neue Gar»
nison gegangen und Hilde lebte zurückgezogen auf
Schloß Nochsbcrg. Auch lvaren die meisten Herrschaften
noch verreist, der Hof abwesend. Und draußen im Strom
der Welt vergißt man, auf das Schicksal der einzelnen
zu achten.

Ruth Navenport war Gräfin von NockMerg ge»
worden.

Gleich nach der Hochzeit ging das junge Paar auf
lechs Wochen an die Riviera. Nach Neujahr kehrten sie
zurück. Ruth sollte Anfang Jänner bei einer größeren
Hossestlichkeit den höchsten Herrschasten vorgestellt wer»
Hen.

Sie wurde gnädig aufgenommen und fowohl der
'Herzog als auch die Herzogin zeichneten sie durch eine
ilängere Ansprache aus.

Ruth trat sicher und unbefangen auf. Hans Rochus
merkte ihr keinerlei Erregung an. Er wußte, daß selbst
Damen aus seinen kreisen in fieberhafter Unruhe
waren, wenn sie mit den regierenden Herrschaften zu»
sammentreffen durften. Auf Ruth schien es keinen Ein-
druck zu machen. Sie zog ihre Courschleppe mit der»
selben stillen Anmut hinter sich her, als wenn sie da»

Heim in ihren hübschen fliehenden Kleidern über die

schöngeläfelten Fußböden des Rochsberger Schlosses
schritt.

I n den nächsten Wochen kam das junge Paar fast
täglich in die Stadt hinein, um sich an den zahlreichen
Geselligkeiten zu beteiligen.

I n den letzten Tagen des Jänner sollte eine glän»
zende Festlichkeit auf Schloß Rochsberg stattfinden.
Zahlreiche Einladungen waren ergangen. Selbst
der Herzog und seine hohe Gemahlin hatten ihr
Erscheinen zugesagt.

Peter Ravenport war natürlich auch unter den
Gästen und an diesem Abend erreichte er den Gipfel
der Zufriedenheit. Er wurde von Hans Rochus dem
Herzog vorgestellt und dieser unterhielt sich in leut»
seligster Weise mit ihm.

' Ruth blickt? mit umflorten Augen und zuckenden
Zippen in sein von erfülltem Ehrgeiz strahlendes Gesicht.
Nun hatte er alles erreicht, wonach er strebte. Ob ihn
das nun wirklich glücklich machte?

Sie schritt am Arme ihres Gatten durch die Säle
und begrüßte ihre Gäste mit ihrer ruhig vornehmen
Freundlichkeit. So kritisch auch manches Auge an der
jungen Frau haftete, niemand fand an ihrer Haltung
auszusetzen. Nur Hilde flüsterte ihrer Mutter mit ge»
rciztem Lächeln eine höhnifche Bemerkung über die
„Krämerstochter" zu, die sich die „Allüren einer Für»
stin" anzunehmen bestrebte. Sie war neidisch auf Ruths
Erfolg, zumal sie selbst gezwungen war, eine sehr be-
scheidene Rolle zu spielen.

So ging es von Fest zu Fest. Hans Rochus und
seine junge Frau wurden überall eingeladen. Sie kamen
gar nicht zur Besinnung und waren nur selten allein.

Hans Rochus fragte Ruth zulveilen, ob ihr diese
rege Geselligkeit nicht zuviel würde. Sie verneinte. Es
war ihr ganz recht so. Auf diese Weise kam sie am leich»
testen über diese erste Zeit der Ehe hinweg.

Sie lebten in ruhiger Weise nebeneinander hin.
Ruth hatte auch jetzt ihre Passivität noch nicht auf-
gegeben, und Hans Rochus war nun fest überzeugt, daß
sie nicht intensiver empfinden könnte, als sie zeigte.

Sie kamen ganz gut miteinander aus. Eins ließ
das andere gewähren. Jeder hatte Freiheit für fein
Tun und Denken. Dabei hegten sie beide unbedingte
Hochachtung voreinander, und das gab ihrer Ehe einen
festen Halt.

Sie bemühten sich, einer dem anderen Verständnis
entgegenzubringen. Das gelang ihnen jedoch nur in
Äußerlichkeiten. I h r Inneres blieb ihnen gegenseitig
fremd. Ruth verschloß sich nach wie vor, weil sie wußte,
daß nur die Notwendigkeit ihn gezwungen hatte, sie
zu heiraten, und Hans Rochus hatte es aufgegeben, hin-
ter Ruths Ruhe etuxis anderes zu suchen als Gleich,
gültigkeit und Gedankenarmut.

Er gab sich damit zufrieden, daß sie sich nach außen
würdig repräsentierte, und sie bemühte sich, seine Zu«
friedenheil zu erringen.

So ging der Winter vorüber. I m Frühjahr aad
es für Hans Rochus viel Arbeit. Das junge Paar war
nun öfter allein, als in den ersten Monaten seiner
Ehe. Meist saßen sie sich aber stumm gegenüber bei
den Mahlzeiten. Zuweilen erzählte Hans Rochus von
seinem Schaffen und Wirken, das ihn sehr befriedigte.
Dann hörte Ruth aufmerksam und freundlich zu.

I h r Vater kam jede Woche heraus. Auch die Ge.
neralin und Hilde machten zuweilen einen Ausflug nach ^
Nochsberg. Hans Rochus' frühere Kameraden sprachen
häufig vor gelegentlich eines Spazierritts, oder sie ver»
lebten einmal einen dienstfreien Nachmittag in dem gast»
freien Schloß. Ruth war gegen alle gleich freundlich
und machte die Honneurs in durchaus tadelloser Weise.

(Fortsetzung folgt.)

j
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er, daß der Maestro Halsschmerzen habe und nach einer
Apotheke gebracht werden wolle; dann wieder meinte er,
daß der merkwürdige Fremdling am Kragen gepackt und
so in den Wagen gehoben wcrden wolle. I n aller Ge»
mütlichkeit beugte sich der Rosselenker ein lvenig vom
Bock hinunter, um dem Herrn den Gefallen zu tun
und ihn in das »vackelige Gefährt zu ziehen; gegen diese
Behandlung sträubte sich Leoncavallo aber nnt Händen
und Füßen. Die komische Straßenszene hatte natürlich
viel Volk angelockt, das belustigt die weitere Entwick»
lung der drolligen Geschichte zuschaute. Schließlich kam
Leoncavallo auf eine neue Idee. Er zog sich den Nock
aus und hielt dem Kutscher die Adresse des Schneiders
vor die Nase. I n diesem Augenblicke tauchte ein „Police-
man" aus, der, als er einen "von zahlreichen Neugierigen
umgebenen Mann in Hemdärmeln vor einem achsel»
zuckenden Kutscher lebhaft gestikulieren sah, einen Ver»
rückten vor sich zu haben glaubte und den verdutzt drein»
blickenden Meister der Töne auf die nächste Polizei»
wache brachte. Hier fand endlich das komische Inter-
mezzo mit Hilfe eines Dolmetschers der italienischen
Sprache seinen Abschluß und Leoncavallo wurde von
Amts wegen seinem Schneider zugeführt.

Lolal- und PMinWl-Nllchnchtcll.
Schulstiirzer und Landstreicher.

Von Landesgerichtsrat F. M i l ö i n s l i .

(Fortsetzung.)

Werden diese Ausreißer zustande und wieder ins
Elternhaus gebracht, so halten sie es wohl eine Zeit»
lang zu Hause aus, kommen gezwungen sogar in die
Schule, um plötzlich, ohne daß früher irgendwelche An»
zeichen darauf hingewiesen hätten, oder irgend ein An-
laß hiezu vorgelegen wäre, wieder zu entlausen und
ihre unberechenbaren Wege in die Fremde zu ziehen:
echte und rechte Landstreichernaturcn, die, wenn sich
lhrrr nicht rechtzeitig systematische Fürsorge annimmt,
früher oder später in der Zwangsarbeitsanstalt stranden
werden. ^ .̂

Einige wenige aus unserem heimischen Leben gc»
griffene Fälle follen Art und Treiben solcher Schul»
stürzer und Landstreicher anschaulich näher rücken.

F., 12 Jahre alt, elternlos, Schiller der 6. Klasse,
onst stets brav blieb durch 5 Tage dem Unterrichte
ern. Auf Grund der Angaben seiner Kustfrau wurde
ein Ausbleiben für entschuldigt angesehen. Tatsächlich

war er in Gesellschaft eines um ein Jahr älteren, eue»
aus der Schule entlassenen Freundes, der sich bereits
in Fiume und anderwärts beschäftigungslos umher»
geschlagen hatte, nach Triest gewandert. Unterwegs bet-
telten sie. Indianergeschichten und kinematographische
Darstellungen hatten in ihm den abenteuerlichen Plan
gezeitigt, in Triest einen Dampfer zu stehlen und damit
nach Kapland zu fahren; der ältere Kamerad sollte,
da er bereits das Meer gesehen, das Schiff dirigieren.
Am Ziel der Meerfahrt angelangt, hätten sie sich fein
ans Land begeben und den Dampfer irgendwo ange»
bunden; von den Buren hätten sie sich mit einer Plan»
tage beteilen lassen, hätten gejagt, Getreide gebaut und
nach Gold gegraben. So stellte sich F., wic er freimütig
erzählte, die Sache vor. Leider wurden sie ergriffen,
noch ehe sie den Dampfer mauseil konnten, und nach
Hause geschickt. Der Altere kam in die Salcsianeranstalt,
Wo er Vernunft annahm, su daß er sich gegenwärtig
bereits bei einem Meister in der Lehre befindet; für
F. bedeutete dieses Abenteuer glücklicherweise nur eine
vorübergehende Episode: er wurde lediglich belehrt und
unter Aufsicht behalten und lich sich 'keinen ähnlichen
Streich wehr bcifallen.

Die 10 I^lhre alte mutterlose L. pflegt schon seit
mehr als einem Jahre periodisch die Schule zu stürzen.
Bei solchen Gelegcnheiten kommt sie auch nicht nach
Hause, sondern streift in der Stadt umher, bettelt vor
Wuhnungstüren und in Gasthausküchen und übernachtet
in Haus'lauben und auf Treppen, bis sie einem Polizei»
mann selbst in die Hände läuft oder ihm von einsich-
tigen Leuten überantwortet wird. Vor Gericht gebracht,
entschuldigt sie ihr Treiben damit, daß sie zu Hause
vom Vater und der älteren Schwester grob behandelt
werde. Trutz wohlwollender Belehrung und der Auffur»
dcrung, im Falle schlechter häuslicher Behandlung nur
unverzagt zu Gericht zu kommen, wurde sie bereits im
Laufe der nächsten Woche wieder rückfällig, stahl einer
Mitschülerin 1 15, ging dann wcder nach Hause noch
zur Schnle und wurde in der Nacht von einem herbei»
gerufenen Wachmanne unter einer Treppe hervorgeholt,
wo fic übernachten wollte, und zum Vater geschasst. Dem
Wachmanne band sie mit Erfolg die rührende Geschichte
von der häuslichen Mißhandlung auf, dem Gerichte kam
sie nicht mehr damit; hier verantwortete sie stch lediglich
dahin, daß sie die Krone gestohlen habe, um der Lehrerin
ein Bukett zu spenden ldic Heuchler,«!), und dann habe
sie sich aus Furcht vor der Strafe weder nach Hause
noch in die Schule getränt. Daraufhin kam ste m eine
Anstalt. Da war sie vor den angeblichen Mißhandlungen
durch Vater und Schwester geschützt; trotzdem entwich
sie zweimal und ließ sich jedesmal Diebstähle zuschulden
kommen.

Die 13 Jahre alte, bei einer Tante in Pflege be«
findliche T., deren Vater tot, die Mutter aber in Nra»
ilien ist, blieb dnrch 14 Tage von der Schule aus,

ohne daß die Tante hievon eine Ahnung gehabt hätte,
da sie pünktlich ging und heimkehrte. Als endlich die
Sache anflam, lvar trotz des eindringlichen Befragens
vom Mädchen keine befriedigende Auskunft zu erhalten,
was sie in jener Zeit getrieben. Erst nach drei Monaten
kam es an den Tag, daß sie ihrer Tante mehrere hundert
Kronen gestohlen nnd sic mit einer älteren, übelbeleu»
mundeten Frauensperson durchqebracht hatte.

^Fortsetzung folgt.)

" " Dom Kaiser Franz Ioseph.Iubilänmstheater.)
Herr Landespräsidcnt Baron Theodor S c h w a r z be-
ehrte gestern abends das Kaiser Franz Ioseph.Iubiläums.
theater mit seinem Besuche und unterzog es unter Füh.
rung von Ausschußmitgliedern des deutschen Theater»
Vereines, des Theaterdirektors und des technischen Per»
sonals in allen Räumen einer eingehenden Besichtigung.
Der Herr Landespräsident gab wiederholt seiner Vefrie-
digung über die architektonische Anmut des Zuschauer«
raumes, über die praktische Ausführung der maschi«
nellen und elektrischen Anlage sowie die reiche Aus»
staitung Ausdruck.

* lVom Vinjährig.Freiwilligen.Nccht.j I m Einver»
nehmen mit dem k. k. Ministerium für Kultus unu
Unterricht sowie mit Zustimmung des k. u. k. Reichs«
kriegsministeriums werden hiemit auch die Studienzeng»
nisse über den in den Schuljahren 1911/12, 1912/13
und 1913/14 mit entsprechendem Erfolge absolvierten
letzten Jahrgang der vierklassigen höheren Handelsschule
an der Neuen Wiener Handelsakademie, welcher auch
für die angeführten Schuljahre das Offentlichkcitsrccht
verliehen wurde, als Nachweis der wissenschaftlichen
Befähigung für den einjährigen Präsenzdienst im Sinne
des ß 25,' erster Absatz, l i t. » des Wehrgesetzes, an»
erkannt. —r.

— lDie Prüfungen der Arzte und Tierärzte) zur
Erlangung einer bleibenden Anstellung im öffentlichen
Sanitäts» oder Veterinärdicnste bei den politischen Vc»
Hürden wcrden im Sinne der Verordnung des k. k. Mi»
nisteriums des Innern vom 21. März 1873, N. G. V l .
Nr. 37, im Laufe des Monatls November 1911 ab»
gehalten werden. Die nach den Bestimmungen der §§ 7
und 17 dieser Verordnung belegten Gesuche um Zulas»
sung zu den Prüfnngen 'sind bis 20. Oktober bei der
Statthalterci in Graz einzubringen.

— lAuö der Diözese.) Ernannt wurden die Herren:
Georg K ö n i g , Pfarrer in Weinitz, zum sürstbischöf-
Iichl'», gc-isttichl'n Natt'- Kmisiswrialrai Dr. Ivan Z o r c,,
Gt)muasmlpiofessor in den fürst bischöflichen Anstalten in
St. Veit ob Laibach, zum Professor der Theologie in
Laibach; Präfett Dr. Franz K u l 0 vec zum Religions»
Professor an den fürstbischöslichen Anstalten in St. Veit
ob Laibach. Die Pfarre Duplje wurde Herrn Peter
V o h i n j e e , Pfarrer in St. Kantian bei Dobrava,
verliehen. Herr Franz Z b a 3 n i k , Pfarrer in Hin»
nach, wurde in del, dauernden Ruhestand übernommen.
Resigniert haben die .Herren: Franz K r a l j au die
Pfarre Dobrniöe, Anton H r i b a r auf die P arre
St. Gutlhard und Alois R u d o l f auf die P arrc
^ateZ an der Save.

— (Vom Gerichtskanzleidienste.) Der Gerichts»
kanzlist Josef N u s wurde vom Bezirksgerichte Kronau
zum Bezirksgerichte Littai versetzt.

— lVom Postbienste.) Der Pustverwalter Josef
P o l l a u in Rovigno wurde zum Oberpostkuntrollor
für Poln ernannt.

— lErrichinnq einer Volksschule.) Nber Anfuchen
des k. k. Bezirksschulrates Laibach Umgebung findet am
29. d. M. um 9 Uhr vormittags die toiumissionelle Vcr-
Handlung wegen der Errichtung einer einklassigen Volks,
schule in Unlcr-Schleinitz (Apudnja Slivmca) unter
Intervention eines Staatstechnikers an Ort und Stelle
statt.

— Warnung vor ausländischen Losuntcrnehmun»
qen.) Vor dem unreellen Treiben ausländischer Los»
Unternehmungen wurde bereits zu wicderhollenmalen
gewarnt. Wie von verläßlicher Seite mitgeteilt wurde,
besteht in Amsterdam, Govert Flinksttaat 93, unter der
Firma „Providentia" ein neues derartiges Unterneh-
men, das es gleich den übrigen Losschluindel-Uiiterneh.
mungcn vor allem darauf abgesehen hat, tleine auslän-
dische Sparer um ihr Geld zu betrügen. Für diese
Firma, deren Geschäflslolal sich übrigens nur als die
ärmliche Privalwohnimg des dieselbe leitenden rcichs»
deutschen Staatsangehörigen M. Thieme darstellt, sind
allem Anscheine nach Agenten tälig, welche die Kunden
persönlich aussuchen und speziell Nord-Böhmen als bc»
sonderes Arbeitsfeld ausgewählt zu haben scheinen. Fer»
ner haben der in Budapest geborene Julius Winter»
ling und der aus Lodz gebürtige Abraham Roman Eis-
ner, die bereits in Mannheim wegen dubioser Geld-
geschäfte mit den Bchörden Anftände gehabt hatten, in
Haag die Südholländischc Handelsbank ^Vanque de
commerce de la Hollande M^ridiunnle) Eisner u. Komp.
gegründet, welche sich mit dem Vertriebe von Losen bc°
schäsligte. Als man gegen dieses Unternehmen wegen
verschiedener Manipulationen zweifelhafter Natur von
Amts wegen vorgehen wollte, hatten die Genannten be°
reits das Wcile' gesucht. Winterling hat die Absicht
sundgegeben, in Wien, Budapest oder Berlin ein neue«.,
geschäftliches Unternehmen zu gründen.

— lTodesfall.) I n Unter»5Ma ist gestern nach
7 Uhr abends Herr Jakob B u r g e r ' , mehrfacher
Hausbesitzer, nach langen schweren Leiden gestorben.

Der Verblichene war zur Zeit der Septemberereigmfse,
1908, die sich bekanntlich auch nach Untcr-siäkä ver»
pflanzt hatten, der Ortschaft als Bürgermeister vor»
gestanden. k .

— Mnführunq der Minterfahrordnung 1911/12.)
Auf sämtlichen Linien des k. k. Staatsbahndirekliuns.
bezirkes Triest tritt die Wintersahrordnung um l2 Uhr
nachts vom 3U. September zum 1. Oktober l. I . ,n
Kraft. I m Personenzuczsvcrkehre treten nachstehende
wesentliche Änderungen cm: Strecke A ß l i n g ° G ö r z
St. B.-T r i es t k. k. St. B. Wie im Vorjahre werden
die Züge Nr. 501 und 502 in der Strecke Linz-St. Veit
an der Glan.Klagenfurt.Nosenbach aufgelassen und wird
die ganze Garnitur dieser Züge über Linz, Salzburg,
Bannstein, Villach, Rosenbach geführt. Weiters ent-
fällt' die getrennte Führung der Tagcsschnellzüge und
wcrden mir die Züge Nr. 707 lTricst an 7 Uhr 57 M i n .
abends) und 708 (Triest ab 7 Uhr 30 Min . früh) in der
vorjährigen Winterlage verkehren, während dic Züge
Nr. 507'und 508 unterbleiben. Neu sind die den Namen
„Tauern»Er.preh" führenden Züge Nr. 703 lTriest an
12 Uhr mittags) und 704 lTriest ab 6 Uhr 25 Min.
abends), welche zur Herstellung einer im direkten An»
schlusse an die Lloyddampfer nach nnd von Alcr.andricn,
Konstantinopel und Dalmalien stehenden, wöchentlich
dreimaligen Verbindung zwischen Paris und Triest ge»
führt wcrden. Zug Nr.' 703 trifft in Trieft k. k. Stb.
jeden Sonntag, Dienstag und Freitag ein, Zug Nr. 704
geht von Triest k. k. St. V. jeden Dienstag, Donners-
tag und Samstag ab. Die Züge Nr. 25 und 48 in der
Strecke Aßling.Veldcs entfallen im Winterdienste. Die
übrigen personenführenden Züge bleiben bis auf gering»
fügige Änderungen in ihrer gegenwärtigen Lage. Die
Fahrurdnung auf den Linien Herpe!je°Kozina»Triest
f. k. St. V., Diva^.Pola nnd Eanfanaro-Roviano
bleibt unverändert. Auf der Linie Tarvis»Laibach S. N.
entfallen die Züge Nr. 1722 und 1729. Auf der Lokal«
bahn Laibach St. V.-Stcin bleibt der mit 1. Ju l i l. I .
eingeführte Fahrplan mit 4 Zugspaarcn auch während
des'Winterdienstes 1911/12 bestehen und unterbleiben
nur, wie im Vorwinter, die Sonntagszüge Nr. 2159 und
2160. Aus den Unterkrainer Linien tritt keine Fahr»
planänderung ein; es verkehren daher auch die Züge
Nr. 2219 und 2220 in der Strecke Treffen-Rudolfswert
an Montagen und Rudolsswerter Iahrmarkttagen. Auf
der Lokalbahn Görz S. V.-Hcidenschaft wird Zug
Nr. 1156 lHridenschaft ab 5 Uhr 5 l Min . nachmittags)
in Strecke Hcidenschast.Prvaöina um 13 M in . und Zug
Nr. 1155 sGörz S. N. ab 8 Uhr 36 Min . abends) um
7 M in . früher gelegt. Die Sonn» und FeiertagZzüge
Nr. 1157 und 1158 entfallen. Die Fahrordnung auf
der Frianler Vahn Munfalcone.Cervi'gnano bleibt un»
oeränderi. Auf der iiinie (5eruigl!<nio.Nelveoere>Grado
bleibt die derzeitige Fahrordnung in den Monaten Okto»
bcr 1911 und April 1912 ausrecht; in den Monaten
November bis einschließlich März verkehren die Züge
Nr. 1855 sCervignano ab 2 Uhr 30 M in . nachmittags)
und 1856 lServi'anano an 1 Uhr 58 Min . nachmittags)
nur an Donnerstagen als den Markttagen in Cer»
vignano. Auf der Lokalbahn Triest-Parcnzo bleibt der
Fährplan unverändert. Die Züge Nr. 911 lTriest k. k.
Stb. ab 5 Uhr 4 Min . nachmittags) und 912 iTriest
k. k. Stb. an 9 Uhr 20 Min . nachts) werden nach Maß-
gäbe günstiger Witterung im Oktober an Sonn» und
Feiertagen geführt. Auf den Dalmatiner Linien bleibt
bis auf weiteres die derzeitige Fahrordnung in Kraft;
außerdem werden wie im Vorwinter die Züge Nr. 22
und 23 in der Strecke Eastelvecchio-Spalato an Mon»
tagen und Donnerstagen geführt.

— lZur Bautätigkeit in Krainburq.) Die im Früh»
linq nnd itli Sommer in Angriff genommenen Bau«
werke werden ihrer Vollendung zugeführt. I n der letz»
ten Zeit wurde auch mit einigen ilcineren Bauarbeiten,
begonnen. I m einstöckigen Hause des Seilermeistcrs
Anton Hintovec d. Alt. sind die Maurer« und Ziinmer-
Malerarbeiten bercits fertig und nun werden die
Tischlerarbeiten ausgeführt. Johann Hiebel, k. k.
Finanzwachkommissär i. R., ließ sein in der Rosen,
kranzgasse gelegenes einstöckiges Haus einer völligen
Restaurierung nnd Umbauung nnterziehen. Der Haus.
b'esitzer und Gastwirt „Pr i Io^tarju" Franz Bencdik
läßt einc geräumige Eislammer, die als Depot für das
von ihm ausgeschenkte Bndweiser Bier dicncn soll, her-
stellen. Der Znbau im „Ljudski dom", wodurch ein
Vorraum für den großen Saal gewonnen wurde, ist
fertiggestellt. Zdravlo Kranjc ließ in seinem an der
Sternallee gelegenen Hause das frühere Magazin zum
Vertausslolale adaptieren, im anschließenden Lokale aber
eine modern eingerichtete und mit allen einschlägigen
Artikeln gut versorgte Delikatessenhandlung unterbrin»
gen. M r Bäckermeister Alois Sokli5 in der Kan fervor-
sladt wird die Hauptmauern der einstigen Dreschtenne
zur Herstellung 00» Wuhnräumen verwenden. Bei dem
Hause der Lehrerin Fräulein Ianja Miklao^i^ sind die
Maurerarbeiten fertiggestellt und der Dachslnhl samt
dem Dache ausgesetzt. Das zweistöckige, bereits unte«,
Dach gebrachte Haus des Konrad Fink an der Reichs»
slraße Krainburg°Eisenkappel in der Kantervorstadt
wird i»i Rohban über den Winter stchcn gelassen wer»
den. — Fast alle Neubauten werden in der letzten Zeit
in Kraillburg in der prächtig gelegenen Kankervorstadt
aufgeführt, was selbstverständlich ist, da es in Krain»
bürg sonst an Bauplätzen ermangelt. So wird man bald
die Kanfervorsiadt „Nell-Krainburg" benennen dürfen.

— lZ» den Marktpreise« in Krainburq.) I m m ^
stehenden seien die Marktpreije in Krainblira mi^'fuli''',
woraus hervorgeht, daß in Krainburg eine " l M " A
wenn nicht größere Tcueruug eingeireten 'st, " ' " l'.^
sich in anderen Städten in Krain ui der letzten ^ l l l
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fühlbar macht. Es lostet: 1 Kilogramm gewöhnliches
Rindfleisch 1 K 68 l l , besseres 2 X, Kalbsfleisch 2 X
8 Ii, Schweinefleisch 1 X 80 l,, Schweineschmalz 2 X,
Schöpsernes 1 Iv 60 1i. Vniler 3 X. Die Geflügclsorlcu
kominen zu stehen: 1 Küchlein auf 1 X 3l) I,, 1 Henne
auf 2 X 60 !i bis 3 X, 1 Indian auf 8 X, 1 Gans
auf 6 X, 1 Ente auf 2 X 20 l,, 1 .Haustaube auf 40 Ii,
die Eier losten10 Ii per Stück. Die Erdäpfel, die mittel»
groß geraten sind, werden stückweise feilgeboten' 5 Erd»
apfel sind um 4 1, erhältlich; 1. Rettig kostet 6 K, ein
Kilogramm Fisolen 45 n, ein Krautkopf 20 n. Ein
Hase kostet 3 X, ein Fa an 3 X, ein Nebhuhn 1 X
20 Ii. Ein Kilogramm Fische sFurellen aus der Kanker
und der Save) ist um 2 X erhältlich. Das einzige
Nahrungsmittel, das in den letzten Tagen im Preise
etwas zurückging, ist das Mehl. —F.

— Wie w' id der Herbst sein?) Diese Frage be-
«ntworlet im „Berliner Tageblatt" der bekannte Metec».
ruloge Dr. Wilh. N. Eckardt, Assistent an der Wetter»
dienslstelle Weilburg, unter Aufbringung eines wert«
vollen Materials dahin: Da sich im 'Westen wiederum

.ein neuer, ziemlich writ nach Süden sich erstreckender
Tiesdruckwinkel auf dem Ozean auszubilden scheint, so
steht zu hoffen, daß die bisherige abnorme Wilternng
allmählich wieder in normale Bahnen gelenkt wird.
Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß der gewaltige Fehl°
betrag in der Niederschlagsmenge in den verschiedenen
Gegenden — es sind seit Beginn des Kalenderjahres bis
jetzt nur 50 bis 60 Prozent der normalen Niederschlags,
meng,- gefallen — im Nest des Jahres auch nur an-
nähernd ausgeglichen wird. Selbst wenn das leitte
Vierteljahr hinsichtlich des Wilternngsganges einen voll»
kommen normalen Verlauf nehmen sollte, so werden
die in einem solchen Falle in Aussicht stehenden Nieder»
schlage wohl noch lange nicht ausreichen, um die vcr-
trockneten Quellen und Flußläufe überall in genügen»
dem Maße und sür die ganze Dauer des Winters zu
speisen. — Zum Schluß sei auch noch ein Blick in die
fernere Zukunft gestaltet. Außerordentlich selten oder
vielmehr überhaupt nicht, folgen zwei abnorme trockene
Jahre unmittelbar anseinand'er. Es ist aber auch fer»
ner unwahrscheinlich, daß wir 1912 wieder einen ab»
norm feuchten Sommer wie den vorjährigen bekommen
werden. Sonach bleibt nur die ziemlich'große Wahr»
schcmlichleit, daß wir im nächsten Jahre einem cm-
nähernd normalen, also im allgemeinen mäßig feuchten
Sommer entgegengehen werden.

— lwcmcindevorstandswahlen.j Bei der am 13. August
vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde
Temeniea wurden gewählt.- zum Gemeindevorsteher Josef
Grabljevie in Tcmenica, zu Gemeinderäten Johann
Grabljevic in Nadanja vas, Franz Golf in Nadanja
vas, Alois Pangcre in Videm nnd Johann Iakliö
in Pusli javur. — Bei der am 16. August vorgenom-
menen Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde Kolo»
vrat wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Johann
Kolenc in Podlipovica, zn Gcmeinderäten Franz se^lar
in Podlivovica, Johann Smerkol in Kolovrat und
Franz Klemen in Podlipovica. — Bei der am
20. August vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes
der Gemeinde Roßbüchl wurden gewählt: zum Ge-
meindevursleher Markus Drnov^ek in Sava, zu Ge»
meinderäten: Franz Neber in Cirklcke, Georg Haupt»
man in Unterzog und Mart in Planin^ek in Hrib.

— lTanzunterricht.) Hcrr Tanzlehrer Giulio
M o r t e r r a , der sich in unserer Stadt seit einer Neihc
von Jahren dank seiner gediegenen Fachkenntnis großer
Wertschätzung erfreut, ist wieder in Laibach cingctrof.
fen und wird den Tanzunterricht am 1. Oktober auf.
nehmen. Näheres ist ans dem Annoncenteile unseres
Blattes ersichtlich.

— sIm städtischen Schlachthauses wurdeu in der
Zeit vom ll). bis 17. d. M. 66 Ochsen, 2 Stiere und
7 Kühe, Weilers 251 Schweine, 159 Kälber, 78 Ham-
mel und 5 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in gc>
schlachtetem Zustande 17 Schweine, 24 Kälber und 9
Hammel nebst 891 Kilogramm Fleisch eingeführt.

* Mieder ein Sturz vom Vaume.j Als gestern
nachmittags der neunjährige Aufseherssohn Viktor
Oampa auf einen Baum auf dem Vodmatski trg klet»
terle, brach ein Ast ab. Der Knabe stürzte aus einer
Höhe von 5 Metern und blieb mit gebrochenem linken
Unterschenkel liegen. Er wurde mit dem Rettungswagen
ins Krankenhaus überführt.

* <Eine Nähmaschine verseht.) Unlängst kaufte eine
Greislerin eine Nähmaschine auf Raten und zahlte
einen Betrag von 80 X. Unlängst versetzte sie die Näh.
Maschine und verkaufte den Versatzzetlel. Gegen die
Greislerin wurde die Anzeige wegen Betruges erstattet.

" lKampfhähne.) Als kürzlich ein Väckergehilfe einen
Zimmermaler mit deffen Geliebten vom Schloßbcrge
kommen sah, beschimpfte er das Mädchen und versetzte
ihr einige derbe Ohrseigen. Vorgestern abends überfiel
nun der Zimmermaler den Bäckergehilfcu mit einem
Tafchcnmcsser und bewarf ihn mit Steinen. Beide gc-
-rieten hart aneinander, bis schließlich der Bäcker den
Kampfplatz mit einem zerrissenen Noctärmcl verließ.

M n Glaserfrcund.) Nach Hradetzkydorf kam schon
«eimge Tage hindurch der bekannte Exzedent Franz Kre-
gar, erzedierte und zertrümmerte' jedesmal einige
Fensterscheiben. Dem Glaserfrennde wurde durch die Po.
lizei das Zertrümmern der Fensterscheiben eingestellt.

* lPriigelci.) Dicfertage stellte ein Arbeiter einen
an der Karlstädter Straße wohnhaften Schuhmacher
wegen Mißhandlung seines Sohnes zur Nedc nnd vcr-
setzte ihm mit einem Hammer einige Schläge über den
Kops. Da kam ein Weib hinzu und hieb' mit einem
Prügel so wuchtig auf den Arbeiter los, daß er sofort
Hlutete.

l * lVin gewalttätiger Zechpreller.) Dienstag abends
zechte in einem Gasthause m der Gcrichtsgasse der
25jährige Maurer Peter Fajt aus Rerwe. Statt die
Zeche zu begleichen, provozierte er einen Streit und
wollte verduften. Man rief einen Sicherheitswachmann
herbei, der den Exzcdcnten, weil er sich renitent bc-
nahm und die Zeche nicht begleichen wollte, verhaftete.

* W n eigensinniger Fiaker.) Als diefcrtage der
Fiakcrknecht I . M., aus Unter.3i»ka kommend, die,
Maut auf der Maria Theresienstraße passierte, wei-
gcrle er sich, die Pflastermautgebschr zu entrichten. Der
eigensinnige Fiaker beschimpfte den Mautaufseher, ließ
endlich das Gespann stehen und ging fort. Der Auf.
feher ließ das Pferd einstallen und erstattete die Anzeige.

— ^Wetterbericht.) I n der Luftdruckverteilung und
in der Wellersiluation sind in der letzten Zeit in ganz
Europa nur unbedeutende Änderungen vorgekommen.
Hoher Luftdruck bedeckt den ganzen mittleren Teil von
Europa und verursacht daselbst meist ruhiges und scho.
ncs Wetter. Auch in Lcnbach trat gestern bei nord-
westlichem Wolkenzüge leichte Ausheiterung ein. Nachts
legte sich infolge rascher Wärmeausstrahlung dichter
und kühler Nebel auf die Stadt. Der Luftdruck hat
gestern seinen höchsten Stand erreicht und zeigt nunmehr
langsam fallende Tendenz. Die heutige Morgcntempe«
ratnr betrng bei Nebel und Windstille 9,3 Grad Eelsius.
Die Beobachtungsstalionen meldeten folgende Tempera-
turen von gestern früh: Laibach 12,2, Klagenfurt 11,6,
Görz 15,2, Trieft 19,0, Pola 16,0, Abbazia 17,2, Agram
17,0, Sarajevo 11,6, Graz 13,4, Wien 13,6, Prag 11,8,
Berlin 11,8, Paris 14,6, Nizza 20,0, Neapel 17.2,
Palermo 17,6, Algier 24,0, Petersburg 12,2; die
Höhenftalionen: Ob'ir 4,0, Sonnblick —4,2, Säutis
3,7, Semmeriug 11,0 Grad Celsius. Voraussichtliches
Wetter in der nächsten Zeit für Laibach: Meist heiteres
und ruhiges Wetter.

— ^Verstorbene in Laibach.) Am 27. September
wurden folgende Todesfälle gemeldet: Paul Dimic,
Vesitzerssohn, 9 Monate, Ilovica 45; Katharina Noz°
man, Veamtenswitwe, 91 Jahre, Iapeljgasse 2- An-
dreas Ti>kan, Besitzer und Wirt, 66 Jahre, Cegnar°
gaffe 4; Josef Tomee, Taglöhner, 39 Jahre, Johanna
Valcntinoiö, Fabriksarbciterin, 40 Jahre — beide im
Landcsspitale.

— lMncmatograph „Ideal".) Heute der letzte Tag
des ausgewählten, sehenswerten Programmes (Nachmit-
tagsvorstellnng): Wolssschwchten in Südfrankreich (Herr.
liche Naturausnahme); Little Hans ist zu klein (äußerst
komisch). Bei Abendvorstellungen der dänische Kunstsiim:
Der Aviatiker und die Frau des Journalisten iFilm-
länge 1000 Meter). Vorstellungen um 4, 5, 6, 7, 8 und
9 Uhr. — Morgen der beliebte Lachabend mit sehr ge»
lungenen Bildern. Dienstag die Neuheit: Opfer des
Alkohols (FUmlänge 800 Meter).

Theater» Kunst und Literatur.
— lNeue Musikalie».) Die Mnsikalien der „Glas-

bena Matica" für das Vereinsjahr 1911/1912 sind er»
schienen. Sie umfafsen die Konzcrtballade „.lotto^vn,
!>i'i«c><?n" vom trefflichen Komponisten ?. H. S a t t -
n c r , die in drei Konzerten der „Glasbcna Matica"
i,l Laibach und in Agram mit dem größten Erfolge auf»
geführt wurde. Die Ballade ist für Orchester» oder für
Klavier», teilweise Harmoniumbegleituug eingerichtet und
nni dcu Preis von 5 X erhältlich. Der Text ist auch
in kroatischer Sprache unterlegt. — Der zweite Teil
der Musikalien enlhält 20 Männcrcho'rc im Stile slo.
venischer Volkslieder von Franz G c r b i 6. Sie dürften
sich dnrch ihre einfache Anmut bald ebenso einbürgern
wie die Lieder Ipavic'. Preis 3 15. Mitglieder" der
„Glasbena Maliea" erhalten beide Teile zusammen um
den ermäßigten Preis der Mitgliedergebühr, die jährlich
6 !( beträgt.

— sRichard Strauß' „Nosenkavalier") wird nun»
mehr auch am Costanzi-Thcatcr in Nom — gelegentlich
der dortigen Ausstellung — im November zur Auf»
führung gelangen; im gleichen Monat dirigiert der
Komponist persönlich sein Werk bei dem Nich. Strauß.
Fest im Haag. Das Leipziger Stadttheater hat in dieser
Spielzeit die Oper bereits am 13. d. M . erstmalig ge-
bracht. Ferner wird der „Nosenkavalier" in der bevor-
stehenden Saison außer an der Hofbühne in Berlin,
noch in vielen deutschen Städten erstmalig in Szene
gehen.

— lTodesfall.) I n Agram ist vorgestern der her-
vorragende Schauspieler Ändrija F i j a n im 60. Le>
bensjahre gestorben. Er halle einige Zeit aucb als I n -
tendant des kroatischen Nationaltheaters gewirkt. Dem
slovcnischen Theaterpnblikum war Fijan wohl bekannt,
weil er in Laibach einiae Gastspiele absolvierte. — Die
vorgestrige Vorstellung" im Agramer Nationaltheater
wurde zum Zeichen der Trauer abgesagt.

— Dugen b' Albert,) der mehrere Jahre hindurch
seinem kompositorischen Schaffen lebte, wird, der „Voss.
Ztg." zufolge, in diesem Winter seine pianistische Tätig-
keit wieder ausnehmen.

— lDic Amcrikatournee Kubelils.) Jan Kubelik hat
Sonntag seine vierte Tournee in Nordamerika angetre-
ten. Er hat — gegen ein außerordentliches Honorar —
im Lause der kommenden acht Monate hundert Konzerte
zu absolvieren. Dann begibt er sich, zum zweitenmal,
nach Zentral, und Südamerika, wo er vertragsmäßig
in der Saison 1912/13 ebenfalls in hundert Konzerten
aufzutreten hat. Kubelik, der erst zum Sommer des I a h .
res 1913 nach Europa zurückkehrt, spielte vor semcr
Abreise mit dem Orchester des böhmischen National»
theaters in Prag das für ihn geschriebene große Kon»
zert von I . B.'Foerster, das er in beiden Tourneen
vierzigmal zum Vortrage bringen will.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus'

Auszeichnungen.

Wieu, 27. September. Wie das k. k. Telegraphen-
Korrcspondenzbureau vernimmt, wurde dem Aräsiocn»
ten der Wiener Polizeidirektion Karl V r z e j o w s k y
der Nitterstand uud dem Hofrate dieser Polizeidirektion
Ferdinand Freiherrn von G o r u p das Ritterkreuz des
ßeopold'Ordens verliehen.

Der Untergang der <Liberts».

Paris, 27. September. Kaiser Franz Josef hat an
den Präsidenten Falliöres folgendes Telegramm gerich»
tet: „M i t tiefer Rührung habe ich die Nachricht von
der furchtbaren Katastrophe vernommen, von der die
französische Marine soeben getroffen wurde. Ich lege
Wert darauf, Ihnen, Herr Präsident, meine aufrich-
tigste Teilnahme auszusprechen."

Die Tenerungsuuruheu.

Vrünn, 27. September. I m Laufe des Vormittags
sammelten sich wiederholt große Menschenmengen auf
dem Marktplätze nnd in den Gassen der Stadt an,
um gegen die Lebensmittelteuerung zu demonstrieren.
Als die Demonstration einen bedrohlichen Charakter an»
nahm, wurde die Menge durch ausgerücktes Mi l i tär zer«
streut.

Bankraub.

Czernowitz, 27. September. Gestern abends dran«
gen in österreichisch.Nowosieliha einige bewaffnete
Leute in die Filiale des Bankvereines, bedrohten Bank«
angestellte und raubten 80.000 X in verschiedenen Geld-
sorten. Auf der Flucht nach Rußland gaben die Räuber,
von Vahnbcdiensteten verfolgt, 30 Nebolverschüsse ab
und entkamen über die Grenze. Österreichischerseits
wurde niemand verletzt.

Die Cholera.

Budapest, 27. September. I n Ncu-Pest ist eine
Person an Cholera erkrankt.

Konknrsaufhelmng.

Budapest, 27. September. Die königliche Tafel als
Gerichtshof zweiter Instanz hat über Berufung die vor
einigen Wochen verhängte Konkurseröffnung gegen die
Holzhandlungsfirma Fratelli Bertolini, die" auch .in
Österreich und in Ital ien ausgebreitete Waldc-xploitie»
rnngen betreibt, <n?ßer Kraft, gesetzt, weil bei der Er»
ösfnung des Konlurfeö Unregelmäßigkeiten unterlaufen
waren.

Ausbrechende Sträflinge.

Essegg, 27. September. I n der Landcs.Straf-
anstalt unternahmen gestern um 9 Uhr abends sechs
Sträflinge einen Fluchtversuch. Drei Iustizlvachmänner,
die sich ihnen entgegenstellten, wnrden durch Messer«
slichc schwer verletzt. Die alarmierte Iustizwache gab
Feuer, wodurch ein Sträfling getötet wurde. I n dem
allgemeinen Nummel gelang es zwei Sträflingen, zu
entkommen.

Exzedicreude Aruauten.

. Salollichi, 27. September. Gendarmerie und Po»
lizci verhafteten in Pri«tina cxzedierende Arnauten. Die
Menge vereitelte die Abführung, wobei zahlreiche Schüsse
abgegeben wurden. Ein Gendarm wurde getötet, sechs
wurden verwundet. Von Vlwitrn wurden eineinhalb
Bataillone Mi l i tär nach Prwtina beordert.

Eine Stiftung Carnegies.

Rom, 27. September. Die „Agence Stefani" mel»
det: Carnegie bot dem Könige Viktor Emanuel die
Summe von 750.000 Dollar Zur Schaffung einer Stif-
tung an Italiener an, welche den Zweck haben soll,
für Heldentaten im bürgerlichen Leden Preise auszu»
sehen. Mittelst Dekretes vom 25. d. wurde diese St i f .
tung sowie der Vcrwaltungsrat gebildet. >

Tripolis.

Malta, 27. September. Zwei Schlachtschiffe unt>
vier Torpedobootzerstörer, wie man annimmt, italic»
nischer Herkunft, haben heute die Insel in der Rich,
tung gegen Tripolis passiert.

Malta, 27. September. Aus Tripolis eingelangte
Privaldepeschcn teilen nut, daß italienische Kriegsschiffe
mit Streitkräften an Bord in einer Entfernung von
20 Meilen vor Tripolis liegen. I n Tripolis selbst
herrsche unter den Italienern Panik, weil man befürch.
tet, daß es im Augenblicke eines Landungsversuchcs zu
einem Massaker kommen werde.

ztonstantinVpel, 27. September. Die Nachrichten
über die Vorbereitungen Italiens rufen in oer tür»
tischen öffentlichen Meinung Bestürzung hervor. Die
Regierung ist bemüht, die Erregung zu dämpfen. Dl«
für übermorgen angesagten italienfemdlichen Versamm»
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lungen werden verboten lverden. Der Minister des In»
nern berief nachmittags die Vertreter der lokalen Presse
und empfahl ihnen angesichts der Laâ e, die Veröffent-
lichunss von Alarmnachrichten zu vermeiden. Der Kriegs»
minister richtete an die Presse die Bitte, nichts über
militärische Maßregeln Zu veröffentlichen. Beim Groß.
Wesir finden täglich Ministerräte statt, deren Beschlüsse
geheim gehalten werden. Berichten zufolge soll die Me!-
nung vorherrschen, daß Truppen und Munition nicht
nach Tripolis gesendet werden. Der italienische Ge»
jchäftsträffer hatte vormittags mit dem Großwesir auf
dessen Wunsch eine längere Unterredung, welche für die
Lage bedeutsam sein soll.

Konftantinopel, 27. September. Von maßgebender
türkischer Seite werden die aus jungtürkischen Iour-
zialistenkreisen verbreiteten Nachrichten dementiert, wo«
nach der Ministerrat beschlossen habe, daß im Falle einer
Landung der Italiener in Tripolis die dortige Division
bis zum letzten Mann zu kämpfen hätte, daß die Ita»
liener aus der Türkei ausgewiesen, die diplomatischen
Beziehungen zu Ital ien abgebrochen und die Kapitula.
tionen für Ital ien gekündigt würden. Sicheren Infor»
mationen zufolge greift nunmehr in Ncgierungskreifen
«ine optimistischere" Auffassung der Lage Platz; Bespre-
chungen über die Forderungen Italiens sollen ana/,
knüpft werden.

Nern, 27. September. I n der Delcgiertenversamm»
lung der internationalen Fricdensvereiniaung erklärte
der' italienische Delegierte bei der Besprechung der tri»
politanischen Frage, die Intervention Italiens in Tri»
polis sei eine Folge der vezatorischen Politik, die die
Türkei seit Jahren gegen Ital ien befolge.

Odessa, 27. September. Das italienische Konsulat
hat Weifung erhalten, daß die Dampfer, welche zur Ab-
fahrt nach Ital ien bereitstehen, zurückgehalten werden.

Nom, 27. September. Der Versuch des General»
streiks ist überall gescheitert, da sich die Mehrheit der
Arbeiter weigerte, dem Aufrufe zum Streik Folge zu
leisten.

Rom, 27. September. Die „Agence Stefani" teilt
mit : Der türkische Dampfer „Derim" ist in Tripolis
eingetroffen. ^ hat wenig Soldaten, Arzte und fehr
wenig Waffen an Vurd. Unsere Schiffe hatten keinen
Auftrag, die „Derna" wegzunehmen.

Neueste telephonische Nachrichten.
W"" 'cF ' A ^ ' " ^ ' Nach der „Wiener Zeitung"

hat Seine Ma^ ta t d e r K a i f e r den Landesknlturinae.
nieur für Küstenland, Negierunqsrat Thomas F r ü h .
a u f , m die scchste Nangsklafse der Staatsbeamten be-
fördert.

Salonichi, 28. September. Gestern sind aus vcr.
schiedenen Gegenden 35 Chulerakrankc hier eingetroffen.

Salouichi, 28. September. Aus verschiedenen Teilen
wird über große Wetterfchäden berichtet. Hagel und
Überschwemmungen haben große Striche verheert. I n
Strumica wurden 14 Häuser von den Fluten fort-
geschwemmt.

Talonichi, 28. September. Zahlreiche Deputierte
sind als Delegierte des jungtürkischen Komitees hier
erschienen. I n jungtürkischen kreisen herrscht große Er»
regung. 1

Malta, 28. September. Die englisch-maltesischen
Einwohner des Hafenviertels von Tripolis haben den
hiesigen Gouverneur um Schutz gebeten. Privattcle»
grammcn zufolge Herrschi unter den britischen Staats-

angehörigen große Beunruhigung. Die britischen Unter»
tanen haben auf ihren Häusern die englische Flagge ge-
hißt. Es ist unmöglich zu erfahren, ob England zum
Schutze seiner Staatsangehörigen Kriegsschiffe entsen«
den würde.

Malta, 28. September. Aus dem englischen Stadt-
teile von Tripolis laufen ununterbrochen Telegramme
ein, in denen die Engländer dringend um Entsendung
von Passagierschiffen bitten, da sich die italienischen
Dampfer weigern, andere als italienische Staatsange»
hörige aufzunehmen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermarkte.
Grawi tz Dr, Ernst, Klinische Pathologie des Vlutes,

K 3 6 — . — Gre inz Rudolf, Allerseelen. Ein Tiroler Roman,
gbd. K 6—. — G r o t h e Hugo, Meine Vorderasien. Expedi»
tion 1906, 1907. Band 1 : Die fachwissenschaftlichen Ergeb»
nisse, gbd. K ^3 60. — Gu lden Erica H., Ach ich armer
Narre. Novellencyllus. X 2 40. — Gump recht Richard.
Thanatos, Probleme und Rätsel, K »60. — G u t t m a n n
Dr. Julius, Kants Begriff der objektiven Erkenntnis, X 10 32.
— Haas Hippolyt, Neapel, seine Umgebung und Sizilien,!
X 4 80. — Haider-Mappe. herausgegeben vom Kunstwart.
X 7 20. — Han au er, Dr. Wilhelm, Die soziale Hygiene
des Iugenbalters, K 7'80. — Handausgabe der österreichischen
Gesetze und Verordnungen. Heft 138: Iagdgcsetz für das Erz-
Herzogtum Österreich unter der Enns, X 2 20. — H a r d Hedwig,
Tagebuch einer anständigen Frau, X 240. — H e i m e r l , Dr. An-
ton, Flora von Brir.en a, E., X 9 60. — Held Hans Lud-
wig, Buddha, sein Evangelium und seine Auslegung. 1 Lfg.,
X — 9 6 ; 3. Lfg. X 144 ; 5. «fg. X 144. — H e r m a n n
Willy. Das große Buch der Witze, X 120. — Hi tz ig Prof.
Dr. E., Ewald F., Richard k Wollenberg Robert, Der
Schwindel (vertigo), X 3 60. — Höfer Hans Edler von
Heimhalt, Taschenbuch für Bergmänner, 2 Bde., gbd. X 20—.

Vorrätig in der Vuch-, Kunst« und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Un ion " .

Am 26. September . Generalmajor Salomon von
Friedberg; Pircher, k. u. l. Major; Simonis, l. u. k. Hauptmann;
Dr. Richter, Generalsekretär; Schreiner, Präsident; Keil, Vize»
Präsident; Brusic, Direktor; Welisch, Pojatzy, Weinmann,
M e . , Graz. — Gräfin Marenzi, Koch, Odendall, Priv.;
Taussig, Prokurist; Artweger, Schwarz, Angel, Simon, Kflte.;
Wähle, Löbl, Goldbcrger, Martine!, Ritschl, Eichler, v. Boyer,
Salzer, Bahner. Oberländer, Herzka, Reiß, Grünfeld, Nsde.,
Wien, — Gräfin Hohenwart, Priv., St. Peter. — Sensen, Priv.,
Loliraua. — Dr. Luzzatto, Advokat; Horn, Braun, Rsde.,
Trieft. — Dr. Htüldreibcr, Priester, Jerusalem. — Dr. Kaisers»
berger, Arzt, Töplitz. — Newcllowsly, Direktor, Aeobe». —
Tiedge. Oberingenieur; Weil. Kfm., Prag. — Horwat,
Notaisgattin. Gurlfeld. — Diebl, Besitzer, Godovic. — Rebolj,
Kfm., Gurldorf. — Peilo, Pfarrer. CeKnjice. — Schiewenbusch,
Kfm., Köln. — Weiß, Nsd., Mosterneuburg. — Barlan, Nsd.,
Berlin. - Rosenthal, Rsd., Frankfurt.

Hotel „Elefant".
Am 25. September . Ulm. Gutsbesitzersgattin, samt

Tochter, Schloß Klingenfels. — Dr. Dollschem, Priv., samt
Familie; Dr. Hermann, Naturforscher; Hcrtzka, Ingenieur;
Kozar, Oberbeamter; Reiß, Sponholz, Ksite.; Österreich, Zeh,
Tcvele, Weißer, Reich. Kopper, Kohn, Mart, Rsdc,, Wien. —
Irenner, Apotheker, München. — Dr. Ambrozic. k. k. Bezirks-
arzt, Leibnitz. — Slutetzky, Kfm., Linz. — Badovinac, Kfm,,
Ostric-Sorice. — Bcrger, Brockt, Ksltc.; Lenk, Kirchsteigcr,
Priv.. Graz. — Rahnc, l. l. Notar, s. Gemahlin, Egg. —
Goldberg jun., Fabrikant, Warnsdorf. — Eckert, Direktor,

Leipzig. — NonHage, Hotelier, s. Gemahlin, Monten. —
Lüvenftem, Rsb., IalaegerSzeg. — Blau, Rsd., Kanizsa. —
Novak, Rsd.. Reichenberg. — Machne, Noncielli, Kstte.. Trieft.
— Skulsli, Oberingenieur, s. Familie, Tarnow (Galizien). —
Konau, l. u. l. Leutnant; Tarmanu, Stadt»Oberbuchhalters«
gattin; Koß, Priv., sslagenfurt. — Feig, Priv., Pilsen. —
Meynier, Priv,, s. Gemahlin; Starcevtt, Priv., Fiume. —
Voniar, Besitzer, Domschale. — Sarcy, Besitzer, s. Gemahlin,
Szegeb. — Koritml, Pfarrer. Vlole.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 rn. Ml t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ 1 " 2 " U 7 N . 740-9^20 4 SW. schwach teilw. bew.
9 U . M . 741-3 14 2 W. schwach bewölkt

28.> 7 U. F. >?41 2< 9 31 windstill , Nebel I 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 1b-6«,

Normal 13 3°.

F i i r Gtädtebewohner, Neamte 2c. Gegen Verdau-
ungsbeschwerden und alle die Folgen einer sitzenden LebenK-
weise und angestrengter geistiger Arbeit sind die echten «Mo l l s
S e i d l i t z - P u l v e r » vermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig
regelnden und milde auflösenden Wirkung ein geradezu unmt»
bchrlichcs Hausmittel. Eine Schachtel X 2. Täglicher Post»
versand gegen Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , l. u. l .
Hoflieferant, Wien I, Tuchlauben 9. I n den Apotheken der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schutzmarke und Unterschrift. (4626) 3

W Danksagung. >
W Für das innige Mitgefühl während der Krank» ^

heit unserer unvergeßlichen, zn früh dahingeschie«
denen Tochter D M

> Kegina Klein >
W Schülerin der I I I . Klasse der Bürgerschule des W
W Nrsulinen'Konvents W

W und für die gütige Teilnahme an dem Leichen« W
^ vegängnis, sowie die vielen Vlumenspenden, sprechen W
^ wir allen Verwandten, Bekannten, der ehrw. hohen W
^ Geistlichkeit, der ehrw. Vorstehung des Ursulinen« ^
^ Konvents zum letzten Geleit, ihren lieben Mitschü» W
^ lerinnen, der chrw. Vorstehung des Mädchen»Wai« ^
^ senhauses unseren verbindlichsten Dank aus. ^

W L a i b ach, am 27. September 1911. W

M z Wm̂  Julius Klein s. Gemahlin. W

Ä S S S Ä file der L L HL k M d t t A Wil-flnslalt t Handel und fart J S S S Z L
wfe'urag-?tf5i fBI1

 (1760) jn Laibach * j F Franz-josef-straße Nr. 9. ?r.y,%CTi!g^v,iir,t'£
Kurse an der Wiener Börse vom 27. September 1911.

SchluUknru
Gehl | Ware

Allg. Staatsschuld.

I^-NOV.P.KT JJJ; JJ;;.

r * * * / » » .. .. „P .A4-2 »*•« 9 s < 0 6

Losev.J.lHCOzuöOOn.ö W . 4 /6*0 *"&
Losov. j . iHeozuioon.ö lw 4 <i'ft— — -
Lose v.J. 1864zulOo«.ö.W. G06- 618--
Lose v.J.18ü4zu BOH.ö.W.' " 303- 309 •-
St.-Domün.-Pf.l20fl .80oF.6" 28860 29060

Oesterr. Staatsschuld.
Oe8t.Staatt.dchut7,Bch.8tfr.K.4 59"7» 99-9t>
OeBt.Goldr.stfr.GoldKasse. .4 116-36 116-66

11 ,, ., ,, p.Arrgt. 4 116 3s 116-66
Owt.Rentci.K.-W.stfr.p.K. .4 9i-et 91-86

,, ,, „ „ , „ U . .4 9166 91-86
OeBt.Inve8t.-Ront.Btfr.p.K.8Vj 80-20 80-40
Franz Joüefab. i.Silb.(d.S )5Vi tis-ai IWBI
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 92-30 93-80
Nordwb.,ö.u.sü<lnd.Vb (d S ) I 92'K 93-10
Rudolfsb. i .K.-W.stfr.(d.S.)4 9*2b 93'z*
Tom Staate z. Zahlung übern.
Eisenbahn-Priorität« Oblitf.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 //4-76 11676
Böhm.WoBtbahn Km. 1885. .4 93-70 94-70
Bohrn. Westb.Em. 1895 i. K. 4 93-- 94--
Ferd.-Nordb. E.1886(d.S . ) . .4 9876 96-76

dto. E. l!IO4(d.St.)K 4 99'7« 96-76
Franz Josesab.E.18H4(d.S ) S 4 9426 95 2t>
Oajiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 92-76 93 76
Y » D .-Stein Lkb.200u. 1000sl.4 92-60 98-60
\*m .-Czor.-J.K. 1804 id.S.) K4 93-~ 94-
Nordwb., üest. 200 fl. Silber 6 tOZ-36 103-86

d » . L.AE.19O3(rf.S.)K8'/i S806 84-06

Schlnßknrs

Geld | Ware
Froz

Nordwb.,Oost.L. B.20Ofl.S.5 102-36 lOSSt
ato. L.B.E. l»03(d.S.)K3V, Sä'06 84-06
fto. t . l885at)0u.l000il . S. 4 9390 94-90

KudolfsbahnE. 188i (d.S.)S. 4 93S6 $4-36
btaatseisonb.-G.500F.p.St. 3 378'- 382'-
K ( .

d , t o l ^.-Net Z r ,OOF.p.St . 8 378- 3S2--
SüdnorddeutscboVbdKb.n.S. 4 9320 94-20
Ung.-gal.h. E.1HH7 200Silber 4 92-76 93-76

Ung. Staatsschuld.
üng.Staatskas8ensch.p.K.4V, 99'90 100-,0
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 HO-™ 11O-7Ü
Lng.Rontoi.K.Btsr.v.J.mio4 90-3» 90-66
Ung. Honte i . K stfr. p. K. 4 90-36 90.6ri
LJng.l'ramicn-AnlehcnälOOfl 432— 444-
Ü.TheiB8-R.u.S2eK.Prm..O.4 810-60 322-60
U.ürundcntlastg.-üblg.ö.w. 4 90-80 9i-80

Andere öi'fentl. Anlehen.
Bs.-heri.Eis.-L-AK.1902 41/, 9860 99-60
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 92-~ 93-

d t o . E r n . 1 9 0 0 v e r l . K . . . 4 » 1 _ J J - -
UaliziBcheB v. J. 1893; vorl K. 4 92-30 93-36
Krain.L.-A. v.J. 1888 o.W. .4 94.]Q g6.J0
MährischesV.J18WV.Ö.W. 4 93-86 94S*
A.d.St.Bndap.v.J.l903v.K.4 90]l Vv,t
Wien (Elek.l v .J . 1900 v.K. 4 9310 94-10
Wien(InvcBt/v.j19o2v.K.4 03-6, 94-li
W i e n v . J . 1 9 0 h v . K 4 g

RUSH. St. A. 1906 f.lOOKp.U. 5 r o a ._. m.BQ

Bul.St-üoldanl.1907 100 K 4'/, 9460 96-60
Pfandbriefe und

Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A.öst.,r>Oj. ö. W . 4 92-80 93-80
Bodenkr.-A. f. üalmat. v. K. 4 95-76 / 0 0 . 7 6
Böhm.HypothekenbankK . , 5 sO2-~ 1O3-

dto. Hypothbk., i. 67 J.v.K.4 94-60 94-90
dto. Lb.K.-Schuklsch.,.ri0j.4 93-66 94 66
dto. dto. 78J.K. 4 9866 94-66
dto. E.-SchuldBCh. 78 J. 4 93-66 94-66

Schlußkurs

Geld | Ware

Istr Hodenkr.-A.36J.Ö.W 5 lOr- 102-06
Istr K -Kr -A.i.52ViJ.v-K. *U 1006° 101~

Mähr.HyPoth,13.Ö.W.u.K.4 93-60 94-60

Oest. Hyp.-Hank i.50 J. verl. 4 B*~ »• -

0ed8tToßjBvaDK5 v- * %•» M-52
Centr.Hyp.-B.ung.-Spark.Vv, 9*-60 99-60

Comnbk.,PoBt.Ui.g.4U.*/, f8- M»

HÄ.£S:Ä.tS1W.5Ä P Äs
^SSS1 ss SŠ
dto Komisch.i.50J.V.K4V, WW ^ W

Eisonbahn-Prior.-Oblig.
Ka«ch.-Odorb.K.l889(d.S.)S.* »0-76 91-76

dto. Em. 1908 K (d.S.) . . . 4 92 rf6 9«-5«
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.3-6 W-«o « y «

dto. 300 S •* 9 Ö > 9° W-00
StaatBciRcnb.-Gesell. E. 18U6

(d St.) M. 100 M 3 S9'~- 9<>-
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A 2-6 S69-- 27n-
UntorkrainerB.(d.S.jö.W. . 4 96-60 97-

Diverse Lose.
Bodenkröst.E.1880alO0fl.8X 293-— 299-

detto E 1889älOOfl 3X^2-- 278-—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

älOOfl. . . . ••••* W - * « • -
Serb.Prömicn-Anl.älOOFr. 2 126-- iav~
Hud-BasilicasDomb.) 511.Ö.W 86-86 89-86
Cred-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 60s— 613-—
Laibach. Präm.-Anl.20 fl.ö.W 8Q-~ 86-

Schlusikurs

Geld | Ware

RotonKreuz.üat.G.v.lOfl.ö W. G9-60 76-60
detto ung. G.v. . . 5fl.ü.W. 44-76 60 76

Türk. E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. 242— 246--
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 10011.Ö.W. 604-- 616--
Gowinetsch. der 3°/n Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1880 687s 7/-7B
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1889 119-— 129 —
Gewinstsch. der 4°/,, Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 47-56 6356

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 II. C. M. 1143-— 1162-
Ford.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4996-- 601.V-
Lloyd, iisterr 400K 662— 666-
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 72890 73010
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r s . ti360 114-60

Bank-Aktien.
Anglo-östcrr.Bank 120H.18K 322- 323-—
Bankver.,Wr.p.U. 2OOH.3O ,, 6*7-60 638-60
Bod.-C.-A.allg.öst. 300K64 „ 1283- - 1289--
Crcdit-Anst. p. U. 320 K 32 „ 640-— 641-
Credit-B. ung.allg. üOOfl. 42 ,, 836-60 837-60
Eßkompteb. ateier. 200H.32 ,, ff/r— —•-
Eskompte-G-.n. ö. 4OOK38 ,, 7 7 / - 777--
Ländcrb.,iist.p.U. 200fl.a8 „ 840-26 641-26
Laibacher Kreditb. 400 K 28 „ 4«»-— 466--
Oest.-ungar.B. 1400K90-30 ,, / 9 * 0 - 1990--
Unionbankp.ü. . . 20011.32 „ 6/6-60 61660
yerkehr8bank,allg.l4Ofl.2O ,, *7/-60 «7reo
Zivnosten.banka 10011.14,, 2801— 282—

Industrie-Aktien.
Berg- u. HüUw.-G., öst. 400 K 960-— 968-
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K 117G-— 1182--
KönigBh.Zement-Fabrik 400 K 845-- 848 —
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 26«-- 268-26
Montang«8.,6sterr.-alp. lOOfl. 813-76 814-76

SchluOkurs

Geld 1 Ware

Perlmooser h. K. u. P. lOOfl. 459 - 442-—
PrasorKisenind.-Gesell. 500 K 2727- - 2737 —
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100fl. 679 60 68060
SalgÖ-Tarj. Stk.-B lOOsl. 673- - 678-~
Skodaworke A.-G. Pils. 200 K 666 60 666-60
Wasfen-F.-G.,österr... 10011. 734- 740 —
Weatb. Bergban-A.-G. 100 fl. 6?o-— 676 —

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck».

Deutsche Bankplätze / /«• - 11S10
Italienische Bankplätzo 9486 98—
London «</" » «/»•»
Paris 9602* »6/7»

Valuten.
MUnzdukaten 11-39 tf*3
üO-Krancs-Stücko 19 20 19-28
iO-Mark-Sttlcke 2367 28B1
Deutsche Roichsbanknoten . . //7«'-« Z/«17-»
Italienische Banknoten 94-76 94-9i
Rubel-Noten r»4»° rse«0

Lokalpapiere
nach I'rivatnotier. d. Fillaled.
K.K. priv.Oest.Credit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 226-— U6-
Hotel Union „ 500 ,, 0 —•— — •—
Krain.BangoB. „ 200 „12K 200-— 1W—

,, Industrio ,, IOOO , ,80 , , 1920— 1970-—
Stahlw.Weiöenf.,, 3 0 0 , , 3 0 , , 638-— 67f—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— W—

BankzinBsufl i%

Die Notierung efimtlicher Aktlonnndd^
„Diversen Lose" vorsteht sich por ^*«0*


